rere * 


5 — . 3 = 92 Be Aula cr ZZ 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis für 
Einheimiſche 2 Ar — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 4 50. 3 
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Begründet 1760. 


Sonnabend, den 28. Juli 


Abonnements Einladung. 
Für die Monate Augeuſt und Septem- 


ber eröffnen wir ein zweimonatliches Abonne- 
ment auf die 


„Thorner Zeitung“ 
zum Preiſe von 1,34 Mark für hieſige, und 1,68 
Mark für auswärtige Abonnenten, zu deſſen zahl⸗ 
reicher Betheiligung wir das verehrliche Publikum 
ergebenſt einladen. 


Die Expedition. 


Der Kaiſer in Stockholm. 

Kaiſer Wilhelm iſt von Petersburg wohlbehalten in der 
Hauptſtadt von Schweden und Norwegen eingetroffen und mit 
außerordentlicker Herzlichkeit begrüßt worden. Die Ankunft hatte 
ſich in Folge des nicht eben günſtigen Welters etwas verzögert. 
König Oskar war dem deutſchen Geſchwader an Bord der 
Yacht „Drotl“ entgegengefahren, begleitet von 12 ſchwe⸗ 
diſchen Kriegsichiffen. Als die ſchwediſchen Schiffe dem ge⸗ 
waltigen deulſchen Geſchwader gegenüberſtanden, wurde der Be- 
grüßungsſalut abgegeben, der von deutſcher Seite erwidert 
wurde. Die Bewillkommnung der Monarchen fand auf der 
„Hohenzollern“ ſtatt und war recht herzlich. Der ſchwediſche 
König drückte ſeine aufrichtige Freude über den Beſuch aus und 
unterhielt ſich huldvoll mit dem Gefolge Kaiſer Wilhelms. Von 
Lootſen geführt, hatten die deulſchen Schiffe das Fahrwaſſer 
glücklich poſſtrt. Der Hafen war weit und breit mit reich ge⸗ 
ſchmückten Fahrzeugen bedeckt, deren Inſaſſen den Kaiſer jubelnd 
begrützten. Das Ganze gewährte einen außerordentlich präw⸗ 
tigen Anblick. Als das Kaiſerſchiff ſich dem Landungsplatze 
in Stockholm näherte, erbrauſte unter Geſchützdonner ein nicht 
endenwollendes Hochrufen, es war ein jo ſympathiſcher, ergrei⸗ 
ſender Empfang, wie ihn der Kaiſer nur in Deutſchland Yelbft 
finden kann. Nach der officiellen Bewillkommnung erfolgte 
die Fahrt durch die außerordentlich prächtig geſchmückten 
Stratzen nach dem Reſidenzſchloſſe. Es iſt alles Mögliche 
aufgeboten worden, dem deutſchen Kaiſer zu zeigen, wie 
willkommen er in der ſchwediſchen Hauptſtadt iſt. Am Lan⸗ 
dungsplatze war eine prächtige Ehrenpforte errichtet, mit 
dem deutſchen Reichsadler und deutſchen Fahnen in der Mitte, 

ankirt von den Wappen Schwedens und Norwegens und den 
Fahnen beider Länder. Die Straßen bis zum Schloſſe bildeten 
in ihrem unüberjehbaren reichen Fahnenſchmuck eine würdige 
Feſtſtraße, die mit Tauſenden und Abertaujenden von Menſchen 
gefüllt waren. Von weit und breit waren Fremdenſtröme in die 
Feſtſtadt geeilt, welche die Majeſtäten enthuſtaſtiſch begrüßten. 
Kaiſer Wilhelm ſah recht wohl aus, die etwas ſtürmiſche Seefahrt 
hat ihn nicht im Mindeſtens angegriffen. Beſonders herzlich be⸗ 
grüßte der Kaiſer den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin, ſeine 
Couſine. Abends iſt großes Galadiner, zu welchem auch Mi⸗ 


niſter, Generäle und hohe Staatsbeamte geladen find. Ferner 
ſoll bei günſtigem Wetter eine Rundfahrt erfolgen. 

Wie aus Kopenhagen berichtet wird, werden dort ebenfalls 
große Vorbereitungen für den Empfang Kaiſer Wilhelms ge⸗ 
troffen. Die Stimmung ſoll geradezu merkwürdig zu Gunſten 
Deulſchlands dort verwandelt ſein. Ein franzöſiſcher Aviſo 
„Monette* iſt in Kopenhagen eingetroffen und wird bei der 
Ankunft Kaiſer Wilhelms mit paradiren. 


Tages ſchau. 


Man ſchreibt uns: Ein Moment der Kaiſerbegegnung, 
welches bisher wenig beachtet worden iſt, wird von dem mini⸗ 
ſterlellen „Peterburgers Journal“ angeregt. Das Blatt erklärt, es 
halte ſich nicht für berechtigt, die perſönlichen Beziehungen zu 
beſprechen, welche während des mehrthägigen Aufenthaltes des 
Kaiſers Wilhelm inmitten der Familie des Czaren entſtanden 
ſein mögen. Was bedeulet dieſer Satz? Faſt ſoll man meinen, 
es jet in den petersburger Feſtlagen eine engere Verbindung 
zwiſchen den herrſchenden Familten vereinbart worden. Schon 
vor einiger Zeit wurde angedeutet, als ſtehe die Verlobung des 
ruſſiſchen Thronfolgers mit einer Schweſter des deut'ichen Kaiſers 
in Ausſicht. Die geheimnißvollen Worte des ruſſiſchen Blattes 
werden als eine Bekräftigung jenes Gerüchtes angeſehen werden. 
Und ſollte dieſe Deutung richtig ſein, ſo könnte man allerdings 
vermuthen und hoffen, daß auf absehbare Zeit ein kriegeriſches 
Unternehmen des Czarenreiches nicht zu erwarten jet. Freilich 
darf man ſich nicht der Täuſchung hingeben, als ſeien Familien⸗ 
verbindungen eine ſichere Gewähr gegen Streitigkeiten der Völker. 
Der Prinz von Wales und der ruſſiſche Katjer haben Schweſtern 
zu Gemahlinnen. Der ergliſche Herzog von Edinburg iſt mit 
einer Czarentochter vermählt. Aber die Gefahr eines kriege⸗ 
riſchen Zuſammenſtoßes zwiſchen beiden Reichen tft durch dieſe 
Beziehungen kaum vermindert. Wenn Rußland ſeine bis⸗ 
herige Politik einhält, ſo würde auch eine engere Verknüpfung 
des Czarenhofes mit dem deutſchen Kaiſerhauſe die Bezie⸗ 
hungen der Staaten nicht freundlicher geſtalten. Aber gerade 
wenn gegenwärtig ein ſolches Familienband geſchlungen würde, 
ſo wäre die Zuverſicht anſcheinend begründet, daß der Czar 
ſich von der Unrichtigkeit der bisherigen panſlaviſtiſchen Rich⸗ 
tung der ruſſiſchen Politik überzeugt habe und wird er in die 
Wege einlenken wollen, auf denen Rußland in früheren 
Jahren zum eigenen Vortheil gewandelt iſt. Sollte dieſe 
bedeutungsvolle Wirkung des Kaiſerbeſuches ſpäterhin zur 
Thatſache werden, ſo würde ſich zweifelsohne auch weit leichter, 
als bisher zu denken war, ein Einverſtändniß in der orien⸗ 
taliſchen Frage erzielen laſſen, zumal die Abwendung von der 
panſlaviſtiſchen Polttik, nothwendig auch zu einer unbefongeneren 
Würdigung der öſterreichiſchen Intereſſen Seitens Rußlands 
führen müßte. Wenn die bisherige Spannung in der orienta⸗ 
liſchen Frage im Anſchlus an eine Befferurg der deutſch⸗ruſſt⸗ 
ſchen Beziehungen aufhört, ſo wäre Frankreich im europäiſchen 
Concert iſolirt, eine Thatſache, deren Tragweite unabſeh bar iſt. In⸗ 
deſſen ſo überſchwenglich die petersburger Berichte klingen und ſo 
große Hoffnungen fie zu erwecken beſtimmt erſcheinen, jo wird 
doch die politiſche Welt vorerſt abwarten, in wie weit den 
heutigen Worten die weiteren Thaten entſprechen. Deutſchland 


kung. 


Redaction und Expedition Bäcerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2, Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpalt ige geile 
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hat ſeit nahezu zwei Jahrzehnten jo viele Unfreundlichkeiten von 
ruſſiſcher Seite erfahren, daß ſich die deulſche Nation nicht leicht 
durch einfache Preßkundgebungen in Vertrauensſeligkeit wiegen 
läßt, ſondern vielmehr der Mahnung gedenkt, daß die Wachſam⸗ 
keit die erſte Bürgertugend ſei. 
Ein londoner Blatt „World“ berichtet: Kaiſer Frie drich 
hinterließ dreißig große Foltobände Tagebücher, welche 
feiner Vermählung führte. Dieſelben enthalten nicht blos that⸗ 
ſächliche Aufzeichnungen, ſondern auch die Anſchauungen des 
Kaiſers über alle wichtigen Angelegenheiten während der 
letzten dreißig Jahre. Königin Victoria nahm dieſe Tagebücher 
nach England mit. Kaiſer Wilhelm II. ließ ſofort nach dem 
Tode des Kaiſers Friedrich die Kaiſerin auffordern, dieſe Tage⸗ 


bücher behufs Einverleibung in das Staatsarchiv auszufolgen. 


Die Koijerin verweigerte dies jedoch, indem fie erklärte, Kaiſer 
Friedrich wünſche die Veröffentlichung dieſer Tagebücher nach 
vorheriger Reviſion derſelben durch die Kaiſerin, mit welcher 
Aufgabe Kaiſer Friedrich ſie betraut habe. Dieſe Tagebücher 
werden nicht in ihrer urſprünglichen Form publiciert werden, 
ſondern als Baſis einer Biographie des Kaiſers Friedrich dienen. 
Jedenfalls wird noch geraume Zeit verſtreichen, bevor die Publi⸗ 
cation des Werkes beginnt.“ Ob das wahr iſt, bleibt dahingeſtellt. 

Den „Berliner Poliliſchen Nachrichten“ zufolge wäre für 
Preußen eine neue Vorordnung, betreffend die Rangverhält⸗ 
niſſe der Beamten, in Ausfiht genommen. 

Aus London liegt folgendes Telegramm vor: Dr. 
Mackenzie antwortete auf die Anfrage eines hieſigen Buchhänd⸗ 
lers, oh er nicht eine Ueberſetzung der amtlichen ärztlichen Denk⸗ 
ſchrift über Kaiſer Friedrichs Krankheit veranftalten ſolle, (er 
Mackenzte) werde in ſolchem Falle ſofort die Verläumdungs⸗ 
klage anſtrengen. 

Vor einiger Zeit wurde mit dem Ausdruck voller Wahrheit 
die Miltheilung verbreitet, vom nächſten Reichstage würde 
eine beſondere Summe von einigen Milltonen als Reichs⸗ 
civilliſte für Kaiſer Wilhelm IL, etwa zu Repräſentations⸗ 
zwecken, gefordert werden. Dieſe Mittheilung fi, wie jetzt bes 
ſtimmt erklärt wird, indeſſen völlig falſch. Eine Reichscivilliſte für 
den Kaiſer würde gar nicht dem Character des neuen deutſchen 
Reiches entſprechen, daß kein Einheitsſtaat, ſondern nur ein 
Staatenbund iſt. Der Kaifer iſt nicht Kalfer von Deutſchland, 
er führt den Titel deutſcher Kaiſer als Vertreter der Geſammt⸗ 
geit der verbündeten Staaten. Bei ſolchen Verhältniſſen kann 
auch an eine Reichscivilliſte, alſo an die Beſtreitung eines Thei⸗ 
les der Koſten des kaiſerlichen Hofhaltes aus Reichs mitteln, nicht 
gedacht werden, denn damit wäre dem Katſer eine Stellung 
gegeben, welche der grundlegenden Reichs verfaſſung nicht ent⸗ 
ſpricht. Thalſächlich iſt denn auch an eine Reichscivilliſte in 
Berlin niemals gedacht worden. 

Der preußiſche Cultusminiſter von Goßler hat an die Be⸗ 
zirksregierungen folgenden Erlaß gerichtet: „Ich muß dringend 
wünſchen, daß zur Zeit Staaatsbeihilfen zu den Lehrerbeſoldun⸗ 
gen, welche ſeither gewährt worden ſind, entweder überhaupt 
gar nicht, oder doch nicht ohne unbedingt zwingende Veranlaſſung 
gekürzt oder zurückgezogen werden, und empfehle der königlichen 
Regierung dies um jo mehr zu beachten, als gerade die Schullaſten 
es ſind, die faſt überall in erſter Linie ſtehen, wo die Gemeinden 
ſich überbürdet fühlen, und die Staatsregierung bekanntlich in⸗ 
— — — — — — — — — — — 


Von der Höhe. 
Erzählung von Annie Küſter. 
[Nachdruck verboten.] 
(19. Fortſetzung.) 

Vorſichtig ſchaffte man den Verletzten in das nächſte Par⸗ 
terrezimmer und bettete ihn dort auf einen Divan. Der Zu⸗ 
ſtand der Bewußtloſigkeit dauerte noch an und Doctor Reinhardt 
unternahm jetzt eine genauere Unterſuchung der Wunde. Er 
zuckte die Achſeln, als Herr von Meinberg ihn um ſein Urtheil 
befragte, und bat Walter, ſchleunigſt einen älteren Collegen zur 
Seite zu bringen, während er bemüht ſein werde, den Bewußt⸗ 
loſen in's Leben zurückzurufen. Die Stillung des Bluterguſſes 
war dem geſchickten Arzte bereits gelungen. 

Endlich ſchlug Briren die Augen auf. Er blickte um ſich 
0 Befctedigung zeigte ſich in feinen Zügen, als er ſich im 
eigenen Heim ſah und feine Verwandten erkannte. Mühſam 
rangen ſich die Worte von ſeinen Lippen: 

Ste ſich nicht nutzlos Mühe, 
getroffen.“ 


„Es iſt aus, Doctor, geben 
ich fühle hi es Stich 5 gut 

Heftige merzen hinderten ihn, me 2 
einer Pauſe jedoch fuhr er flüfterne He ee Pain 

„Notar! Teſtament! Raſch!“ 

Verwirrt und beſtürzt ſtanden der Major und ſeine Frau 
am Lager des Leidenden. Walter hielt Brixens Hand in der 
ſeinen; auch er war tief erſchültert von dem tragt ſchen Ende, 
welches das Duell genommen. Er glaubte einen Freund zu ver⸗ 
lieren und trauerte aufrichtig; auch ſeinen Eltern ging es ſehr 
nahe, den Verwandten auf ſolche Art, ſo plötzlich aus dem blü⸗ 
hendſten Leben ſcheiden zu ſehen. Sie ſprachen leiſe mit dem 
älteren, inzwiſchen eingelroffenen Arzte, doch auch dieſer nahm 
ihnen jede Hoffnung auf eine Wiederherſtellung des Verwundeten; 
zu edle Organe ſeten verletzt, meinte er, und im günſtigſten 
Falle habe Herr von Brixen noch zwei, höchſtens drei Stunden 


zu leben. Nur die Schmerzen konnten die Aerzte in Etwas lin⸗ 
dern, doch der Verwundete war verloren. 

„Deine Schweſter Elſa, ſchicke ſie mir!“ ſagte er leiſe ſtöh⸗ 
nend, nachdem er vergebens nach ihr unter den Anweſenden ſich 
umgeſchaut. 

Walter ging, um Elſa zu ſuchen. Er fand ſie bleicher als 
gewöhnlich, nachdenklich in einen Fauteuil zurückgelehnt; auch 
ſie war tief ergriffen, als ſie gehört, daß Brixen zu Tode ge⸗ 
troffen ſei. Sie gedachte nun vorwurfsvoll manch harten Wortes, 
das ſie ihm geſagt; ſie wußte, daß er ſie ſehr geliebt, daß er ſie 
zu ſeiner Gemahlin machen wollen. Jetzt waren ihre Gedanken 
verſönlicher, nun er ſo hart büßen mußte, was er an ihrem 
Bruder gethan, unvorbereitet, ſchnell aus einem üppigen, 
hoffnungsreichen Leben geriſſen. 

„Herbert wünſcht Dich zu ſprechen, Elſa,“ ſagte Walter, 
raſch zu ihr tretend. 

Abwehrend ſtreckte ſie die Hand aus und ſchüttelte den Kopf. 

„Er ſtirbt, Elſa!“ fuhr Walter eindringlicher fort. „Laß 
Deine Abneigung jetzt ſchwinden und erfülle den Wunſch eines 
Sterbenden!“ 

Einen Augenblick noch zögerte Elſa, 
weichere Regung ihres Herzens: dann erhob fie 
langſam dem Bruder voran. 

„Hier iſt meine Schweſter, Herbert.“ 

„Laß uns allein,“ ſagte Brixen. Innig ruhte ſein Blick 
auf dem jungen Mädchen, welches erſchüttert an ſeinem Lager 
ſtand. Er ſprach fo leiſe, daß fie ſich tief niederbeugen mußte 
zu ihm, um feine Worte verſtehen zu können, nachdem die üdrt« 
gen Anweſenden ſich ämmtlich in das offenſtehende Nebenzimmer 
zurückgezogen hatten. Leiſe, mühevoll, in abgebrochenen Sätzen 
ſagte dann der Sterbende zu ihr: 

„Können wir uns noch verſöhnen, Elſa, ehe ich ſterbe! Ich 
habe ſie geliebt wie noch nie ein Weib, um Ihretwillen hätte 
ich ein anderer, ein beſſerer Menſch werden können, doch ich 


kämpfend gegen die 
ſich und ging 


verſtand es nicht, mir ihre Gegenliebe zu ſichern. Elſa, verzeihen 
Sie mir, was ich Ihnen Leides zugefügt!“ 

Sie nickte ſtumm und ergriff ſeine Hand, die er ſchwach 
drückte und in der ſeinen behielt. Eine Zeit lang lag er ſtill, 
mit geſchloſſenen Augen do, froh und glücklich lächelnd, wie das 
junge Mädchen es nie zuvor an ihm geſehen. Ein vorwurfs⸗ 
ſchwerer Gedanke zog durch ihre Seele: wäre ſie weniger ſchroff 
gegen ihn geweſen, vielleicht hätte fie ihn bekehrt! Wie er fie 
liebte, das fühlte fie jetzt an ſeinem Sterb lager: all ihre Ab⸗ 
neigung gegen ihn war geſchwunden, nur Mitleid, tiefes Mitleid 
empfand ſie jetzt für ihn. 

„Nun, find wir Freunde?“ fragte er und lächelte ihr zu. 

„Ja, Vetter, wir ſind nun Freunde!“ antwortete ſie leiſe 
und drückte ſeine Hand. Thränen verſchleierten ihre Augen und 
erſtickten ihre Stimme. 

„Elſa! Du weinſt um mich?!“ rief er freudig, faſt wie neu- 
belebt. Dann lag er wieder ſtill, er halte ſeiner Kraft wohl zu 
viel zugemuthet. Beider Hände waren eng, innig verſchlungen; 
nun es zum Sterben ging, hatte ſie ſeine Liebe verſtanden, auch 
die Macht, welche ſie über ibn hätte üben können, wenn ſie es 
gewollt, und ihn nicht zurückgeſtoßen hälte. 

„Ich habe eine ſchwere Schuld zu ſühnen, Elſa,“ fuhr 
Brixen fort, „eine Schuld gegen Walter, gegen Deine ganze 
Familie, und deshalb bin ich entſchloſſen, ihn glücklich zu ma- 
chen, glücklicher als ich es war. Noch anderes habs ich au jühnen, 
ehe es zu ſpät wird. Rufe mir Deinen Bruder, Elſa!“ 

Ungern nur ließ er des geltebten Mädchens Hand aus 
ſeiner Rechten und nur der Gedanke, daß es ihm an Zett man⸗ 
geln könne, ſeine belaſtete Seele fref zu machen, die Angſt zu 
bannen, die ihn ergriffen, beſtimmte ihn, ſie fortzuſchicken. 

Walter kam, mit ihm zugleich der Notar. 

„Erſt meinen letzten Willen! ſtammelte Brixen, ſichtlich 
erleichtert beim Erblicken des ihm perſönlich bekannten Beamten, 
dann, feſt den Blick auf Walter richtend, fuhr er fort: „Herr 
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zwiſchen Verankaſſung genommen hat, im Wege der Geſetzgebung 
eine Erleichterung der Volksſchullaſten durch Bereilſtellung von 
Staatsmitteln zur Gewährung von Beiträgen zu den Lehrerbe⸗ 
ſoldungen herbeizuführen“. 

Durch kaiſerliche Cabinetsordre ig beſtimmt, daß nach Be⸗ 
endigung der Armeetrauer für Kaiſer Friedrich Epaulelte s 
wieder angelegt werden ſollen. Dieſelben ſind indeſſen von den 
Officieren aller Grade fortan nur zu tragen zu Gala, zum 
Paradeanzuge und in der bisher üblichen Weile zum Geſell⸗ 
ſchaftsanzuge. Die Officiere der Ulanen⸗Regimenter legen zum 
Dienſt ſtels Epaulettes an, ſobald die Mannſchaften mit ſoſchen 
erſcheinen. — Eine weitere Ordre giebt dem militalriſchen Hof⸗ 
ſtaat des Kaiſers den Namen kaiſerl iches Hauptquartier. 
— Durch eine dritte Ordre übernimmt der Kaiſer das Protec⸗ 
torat über den dritten internationalen Binnenſchiffahrts⸗Congreß 
in Frankfurt a. Main. 


Deutſches Reich. 


Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird der Beſuch Kaiſer Wil⸗ 
helms in München in den Anfang des Septembers fallen. 

Aus Rom liegt die Meldung vor, daß der Beſuch des 
deutſchen Kaiſers bet König Humbert zwiſchen dem 10. und 
15. October ſtattfinden werde. Der Beſuch des deutſchen Kal⸗ 
ſers in Wien wird allgemein für die letzten Septembertage oder 
erſten Octobertage erwartet. 

Die Kaiſerin Friedrich kommt im September nach Schloß 
Abergeldie in Schottland zu einem ſechswöchentlichen Beſuche. 

Die Kaiſerin Friedrich hat dem von ihr und ihrem Gemahl 
begründeten Kinderheim den Namen Kaiſer⸗Friedrich⸗Kinder⸗ 
heim gegeben. Die Anſtalt iſt in Bornſtedt dei Potsdam. 

Der König von Württemberg unterzieht ſich gegenwärtig 
einer Maſſagekur, die eine günſtige Wirkung ausübt. 

Fürſt Bismarck, der bekanntlich gegenwärtig in Friedrichs⸗ 
ruhe weilt, erfreut ſich des beſten Wohlbefindens. Hamburger 
Touriſten, welche am letzten Sonntage Gelegenheit hatten, mit 
dem Fürſten zuſammenzutreffen und einige Worte zu wechſeln, 
wiſſen deſſen geſundes Ausſehen und kräftige Haltung nicht ge⸗ 
nug zu rühmen. Das Körpergewicht des Fürſten ſoll gegen⸗ 
wärtig gegen 200 Pfund betragen haben. Bekanntlich wog der 
Fürſt vor Beginn der Schwenniger⸗Kur 247 Pfund. 

Graf Herbert Bismarck wird Ende Auguſt in England 
erwartet. Man nimmt an, es werde die ſchon oft angekündigte 
Verlobung mit einer jungen engliſchen Dame erfolgen, welche 
der Graf ſchon ſeit mehreren Jahren kennt 

Der 77jährige Abg. Windthorſt war in den letzten 
Monaten ziemlich leidend, doch ſoll der Kurgebrauch in Ems 
gute Wirkungen erzielt haben. Von einer ſchweren Erkrankung 
iſt keine Rede. 

Der bisherige deutſche Geſandte in Bukareſt Geh. Rath 
Busch iſt zum Geſandten in Stockholm ernannt worden. 

In Deutſchland hat ſich ein Comitee gebildet, welches 
die Verſchiebung der deutſchen oſtafrikaniſchen Stationen bis 
zum Nyanza⸗See und die Herſtellung einer Verbindung mit 
Emin Paſcha bezweckt. Ein ſolcher Plan hat gute Ausſichten! 

Die „Kreuzztg.“ theilt mit, daß die durch die Preſſe gehen⸗ 
den Meldungen zum Hof bankier des Kaiſers Wilhelm II. 
jet der Bankier Friedrich Burgbalter in Potsdam ernannt, irrig 
find. Eine folge Ernennung iſt noch nicht erfolgt. 

Die Stadt Leipzig hat zur Enthüllung ihres Sieges⸗ 
denkmales, die am 18. Auguſt ſtattfindet, auch den Fürſten 
Bismarck eingeladen. Der Kanzler hat dankend abgelehnt, da 
er vorher wahrſcheinlich ſchon nach Kiſſingen reiſt. 

Im 6. berliner Reichstagswahlkreiſe findet die Erſatz⸗ 
wahl für den geiſteskranken Haſenclever am Donnerſtag, den 
30. Auguſt, ſtalt. 


Ausland. 


Bulgarien. Zur bulgariſchen Frage ſoll von deut 
ſcher Seite in Petersburg vorgeſchlagen ſein, Rußland möge gedul- 
dig warten, bis fi der Coburger unmöglich gemacht habe oder 
geſtürzt ſei, was kaum noch lange dauern könne. Die dann 
einzuberufende große Sobranje ſolle einen Rußland genehmen 
Fürſten wählen, der auch die Zuſtimmung der anderen Mächte 
erhalten werde. Hierüber ſchweben Verhandlungen. 

Frankreich. Der Mobilmachungs⸗Verſuch der II. 
Diviſion in Nancy iſt bis zur erſten Hälfte Auguſt verſchoben 
worden. Der Kriegsminiſter Freyeinet wird der Uebung bei⸗ 
wohnen und dann Verdun und Lyon beſichtigen. — In Parts 
war am Mittwoch Boulangiſten⸗Verſammlung, in der es 
I . ʃʃ—B—B— 
Notar, bei voller geiſtiger Kraft und ungeminderter Verfügungs⸗ 
fähigkeit erkläre ich hiermit als meinen letzten und unumftößlt- 
chen Willen: Mein Verwandter, der hier gegenwärtige Walter 
von Meinberg, ſoll mein Univerſalerbe ſein!“ 

Walter blickte betroffen auf ihn. 

„Herbert ſagte er ernſt, „Du haſt nähere 
mich!“ Brixen ſchüttelte den Kopf. 

„Du biſt mir der nächſte; ich habe eine Schuld gegen 
Dich zu jühnen, Walter, denn ich wollte Dich verderben. Ich 
war nicht offen gegen Dich, jetzt aber ſage ich es Dir frei und 
ohne Rückhalt: Du biſt kein Künſtler, kein Maler von Gottes 
Gnaden. Du täuſcheſt Dich über die Kunſt und über Dein 
Können, Deine Kraft. Sei Du mein Erbe, Du biſt dann reich 
und kannſt Deinem Hauſe neuen Glanz geben, auch iſt Dir der 
Reichthum mehr nütze, als er es mir je war. Setzen Sie meine 
letztwilligen Verfügungen auf, Herr Juſtizrath; die Hauptſache 
wiſſen Sie, ich habe nur noch einige kleine Legate namhaft zu 
machen.“ 

„Kann ich das annehmen, Herbert?“ 

„Du kannſt es, Walter. Noch eins will ich Dir vertrauen: 
ich habe Deine Schweſter geliebt, wahr und innig; fie würde 
mein Erbe verſchmähen, doch ſtatte Du ſie aus, wenn ſie ſich 


Verwandte als 


einſt vermählt .... . auch ſelbſt wenn Otto Raimond ihr 
Gatte wird „ Mühſam rangen dieſe Worte ſich von 
den Lippen des ſchwächer und ſchwächer Werdenden. „Er liebt 


ſie auch und ſie wohl ihn. — Der Tod mußte entſcheiden zwiſchen 
uns 1 


e 


Walter erbebte. Nun kannte er die Urſache der Entfrem⸗ 
dung zwiſchen ſeinen beiden Freunden — ſeine Schweſter Elſa! 
— Nun wußte er ſich das unſelige Duell zu erklären: um Elſas 
willen ſtarb jetzt der Unglückliche, den ſie gehaßt hatte! 

Brixen hatte ängſtlich in Walters Mienen zu leſen verſucht 
und ſchien deſſen Gedanken errathen zu haben. 

„Sie ahnt nichts. Sorge Du dafür, daß fie es nie erfährt. 
Ach, ich habe ſie über Alles geliebt!“ klang es mit rührendem 
Ausdruck aus dem Munde des ſonſt jo ſpötuſchen Mannes. | 


heiß zuging. Die boulangiſtiſchen Abgeordneten Laquerré, Lai⸗ 
ſant und Suſini verſuchten, einer nach dem Anderen zu reden, 
konnten aber nicht zu Worte kommen. — Der „Figaro“ hört, 
der Thierarzt Antoine aus Metz verzweifle daran, wieder nach 
Deutſchland zurückzukehren. Er wolle ſich in Frankreich natura⸗ 
liſiren laſſen und zur Deputirtenkammer candidiren. — Die 
Verhandlungen über die Fremdenfrage in Maſſauah werden 
zwiſchen Rom und Paris ſortgeſetzt. Der italieniſche Botſchaſter 
hatte deswegen am Donnerſtag eine Unterredung mit Goblet — 
Die Boulangiſtenblätter melden triumphirend, die Herzogin von 
Leuchtenberg, die Schweſter General Skobelews, ſei in der 
Wohnung Boulanger's geweſen, um dieſem ihre Theilnahme aus⸗ 
zuſprechen — Botſchafter Herbette reift auf Urlaub von Berlin 
nach Parts. 

Großbritannien. Gladſtone feierte in London unler 
zahlreicher Teilnahme ſeine goldene Hochzeit. — Das Parla⸗ 
ment wird, einem londoner Telegramm zufolge, am 11. Auguſt 
vertagt werden und in der erſten Novemberwoche wieder 
zuſammentreten. — Wie vom Congo gemeldet wird, hat der 
Lieutenant Deane, früherer Commandant der Station Stanley 
fälle, auf einer Elephantenjagd ſeinen Tod gefunden. 

Serbien. Königin Natalie iſt in Scheveningen ange⸗ 
kommen. König Milan hat verſprochen, ſich der Entſcheidung 
des ſerbiſchen Conſiſtoriums zu unterwerfen. Erkennt dies alſo 
mur auf Trennung, wird es dabei ſein Bewenden haben. 


Provinzial Nachrichten. 

f. Gollub, 25. Julf. (Saatenſtand. Drewenz.) Der 
ſeit dem 10. d. M. mit Ausnahme von 2 Tagen täglich hier 
niederſtrömende Regen hat ſehr viel Getreide hier nieder gelegt. 
Namentlich iſt der Roggen und Weizen, welcher in der Aehre 
ſehr kräftig und vollkommen ausgebildet iſt, von der Schwere der 
Waſſertropfen im Halme heruntergeknickt. Die Kartoffel, welche 
ſehr zufriedenſtellend entwickelt iſt, beginnt ebenfalls unter der 
großen Feuchtigleit zu leiden. Auf vielen Stellen iſt bereits 
Fäulniß eingetreten. Auch der im Verhältniß zu den letzten 
Jahren hochgewachſene Klee iſt bei der Einheimſung durch den 
fortwährenden Regen ſehr im Futlerwerthe reducirt worden. Der 
erſte Schnitt des Heues iſt wenig in Betracht zu ziehen, da die 
meiſten Wieſen durch die Ueberſchwemmung unter Waſſer geſetzt 
und verſanbet wurden. Sollte der zweite Schnitt nicht lohnen⸗ 
der werden, ſo iſt ein ſtarker Futtermangel an Rauhfutter un⸗ 
ausbleiblich. Gemenge iſt auf einigen Stellen gemäht, auch be» 
ginnt man auf dem leichteren Boden der Roggen abzunehmen. — 
Die Drewenz iſt in Folge der Regengüſſe bedeutend angeſchwollen 
und auf den niederen Uferfiellen bereits wieder aus ihrem Bette 
herausgetreten. f 

— Marienwerder, 25. Juli. (Vogel 'ſche Unter” 
ſchlagungs-Affatre.) Wie bereits gemeldet, find diejer Tage 
drei vermuthlich von V. verfiedie Kaſſenbücher gefunden worden. 
Eine Reviſion derſelben iſt jedoch nicht möglich, weil die dazu 
nothwendigen Controllregtſter, wie es ſcheint, von V. gänzlich 
befeittgt worden find. Natürlich iſt dies nur geſchehen, um ver⸗ 
muthlich recht bedeutende Unterſchlagungen zu verdecken. Wie 
man hört, ſoll V. vor dem Unterſuchungsrichter in Graudenz 
ziemlich romanhafte Erklärungen abgeben haben, um ſich von den, 
ſich immer mehr anhäufenden Schuldbeweiſen wenigſtens etwas 
zu entlaſten. 

— Marienburg, 25. Juli. (Vom Hochſchloß) Einen 
vorläufigen Abſchlut haben nunmehr die behufs Freilegung des 
Schloſſes beabſichtigten Häuſerankäufe gefunden, da eines Theils 
die noch vorliegenden Offerten als zu hoch zurückgewieſen wer⸗ 
den mußten, anderen Theils auch die dafür vorhandenen Mittel 
erſchöpft find. Definitiv in den Beſitz des Schloßfiscus gingen 
8 am Vorſchloß gelegene Häuſer über. 

— Elbing, 26. Juli. (Zieglerverein.— Franzöſtſche 
Liebenswürdigkeit. — Aus dem Ue berſchwemmungsge⸗ 
biet. Der Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Zieglerverein hielt geſtern 
Abend hierſelbſt eine Zufammenkunft ab. Nachdem die aus⸗ 
wärtigen Berufsgenoſſen — ca. 30 an der Zahl — durch den 
Ziegeleibeſitzer Moebus⸗Succaſe auf dem hieſigen Bahnhofe 
empfangen und begrüßt worden waren, fand um 8 Uhr im 
„Königlichen Hof’ eine Verſammlung der Vereinsmitglieder ſtatt. 
Heute früh um 8 Uhr unternahmen die Mitglieder des Vereins 
per Dampfer „Marie“ einen Ausflug zur Beſichtigung der 
Haff Ziegeleien. — Von den von Schichau in Elbing erbauten 
und mit deut cher Beſatzung nach dem italieniſchen Hafen 
Spezzia abgejandt n italieniſchen Torpedobooten waren zwei 
genöthigt, den franzöſiſchen Hafen Breſt anzulauſen. Der 
Empfang, den ihre Beſatzung dort fand, ſteht wenig im Einklang 
mit den an Seeplätzen, die doch auf internationalen Verkehr 
Ee xhỹ // 

„Unglücklicher Freund!“ ſagte Walter mit feuchten Augen. 

Der Sterbende machte ihm ein Zeichen, ſich zu ihm herab- 
zubeugen, und flüſterte ihm darauf zu: 

„Walter, in der Grabenſtraße Nummer 11 wohnt ein Mäd⸗ 
chen, welches Bertha Roſenfeld heißt; erkundige Dich nach ihr 
und thue, was Du in Betreff ihrer für gut hälſt. Ueberbring' 
ihr meine Bitte um Verzeidung, daß ich ſie getäuſcht, fie iſt 
ſchön, edelgeſinnt und reinen Herzens, doch lieben konnte ich fie 
nicht, nachdem ich Deine Schweſter kennen gelernt, die ich lieben 
mußte. Ich war nicht ehrlich gegen Bertha, ja ich habe ſchlecht 
gegen ſie gehandelt, doch ſie wird mir verzeihen, wenn ſie hört, 
daß ich geſtorben bin, weil ich geliebt habe, ohne für meine 
Liebe Erhörung zu finden.“ 

Ermattet ſchloß Brixen die Augen, mühſam nur gelang es 
ihm noch nach einigen Minuten die Namen Derer zu nennen, 
welche er mit Legaten bedenken wollte. Kaum vermochte er 
das Teſtament noch durch ſeine Unterſchrift zu vollziehen, 
nachdem der Notar es ihm vorgeleſen. Dann hauchte er leiſe: 
„Elſa!“ Das junge Mädchen trat zu ihm und kniete nieder vor 
ſeinem Lager. 

Herbert von Brixen legte ſeine Hände auf das ſchöne blonde 
Haar Elſas. Ste weinte ſttll. 

Tiefbewegt umſtanden Herr und Frau von Meinberg, Wal⸗ 
ter, der Notar und die deiden Aerzte die ernſte Gruppe. Ein 
letztes, kaum mehr vernehmbares „Lebet wohl!“ hauchte der 
Sterbende, immer kürzer, röchelnder war ſein Athem, der Todes⸗ 
kampf ſtellte fi ein. 

Elſa blieb am Sterbelager, bis der Tod erlöſend eingetreten 
war, und um ihn, der ihr vor wenig Stunden noch als ein 
Haſſenswerther, ein Feind erſchienen, weinte ſie nun bitterlich. 
Als Freunde waren ſie nun geſchieden für die Ewigkeit: noch in 
ſeiner letzten Lebensſtunde hatte Elſa den im Grunde edlen Zug 
im Herzen des Verſtorbenen erkannt. 

(Fortſetzung folgt.) 


angewieſen find, ſelbſt in Frankreich herrſchenden Gewohnheiten. 
Wie man aus Elbing ſchreibt, wurden die deutſchen Seeleute 
unter rohen Beſchimpfungen mil Steinen beworfen, als ſie ans Land 
gehen wollten, und fie wurden auf ihre Boote zurückgedrängt. 
— Bei dem oft wolkenbruchartigen Regen, wie er ſich bis heute 
ſeit Wochen Tag für Tag Aber unſere Gegend entladet, werden 
die eifrig betriebenen Anſtrengungen faſt nutzlos, welche aufge⸗ 
wendet werden, um das Waſſer aus dem Ueberſchwemmungsgebiet 
herauszuſchaffeu. Dazu kommt, daß auf allen Feldern, welche ſelbſt 
nur kürzere Zeit unter Waſſer geſtanden haben, verſchiedene dem 
Anbau ſchädliche Thiere in ſolchen Maſſen ihr Vernichtungswerk 
treiben, daß weder Hülſenfrüchte noch Knollengewächſe auf den⸗ 
ſelben einen irgendwie lohnenden Ertrag verſprechen. Endlich 
haben auf anderen, von dem Waſſer verſchonten Feldern Sturm 
und Regen derart gewirthſchaftet, daß ſtatt ſchweren Getreides 
nur leichte Körner zu erwarten find, zum Hühnerſutter gut genug. 
Ueber alles Maß traurig ſind aber die Ausſichten über diejenigen 
Beſitzer, denen das Waſſer das Gehöft, das Wohnhaus oder die 
Wirthſchaftsgebäude zerſtört hat. Gleichviel ob die letzteren noch 
vom Waſſer umgeben ſind oder ob ſie bereits aus dem Waſſer 
hervorragen, die Herbeiſchaffung von Baumaterial iſt in vielen 
Fällen ganz unmöglich, das Waſſer iſt zu ſeicht und zu ſehr 
von Dämmen und Baumreihen unterbrochen, die Wege find zu 
grundlos, als daß Laſten auf ihnen bewegt werden könnten. 
Dazu fehlt den jo ſchwer in ihrem geſammten Beſitz Geſchädig⸗ 
ten doch auch in den allermeiſten Fällen das Geld, um Bauten 
ausführen zu können Die durch Mildthätigkeit geſammelten 
Groſchen ſind zur Beſchaffung der nothdürftigen Nahrung für 
Minihen und Vieb, ſowie zur Sanirung derjenigen Wohnftätten, 
welche überhaupt ſchon wieder haben bezogen werden 
können, ſo gut wie aufgebraucht. Das Comitee des Elbinger 
Kreiſes verfügt nur noch über die winzige Summe von 45 000 
Mark und iſt ganz außer Stande, auch nur die bisher entwickelte 
Thätigkeit bis zum Herbſt weiterführen zu können. Was wird 
zum Winter, wenn dte Gebäude bis dahin nicht hergeſtellt werden 
können, wenn das Geld völlig verzehrt tſt, welches für das ver- 
kaufte Vieh gelöſt, oder die Unmöglichkeit vorliegt, das noch 
beibehaltene Vieh auch noch bis zum nächſten Frühjahr durchzu⸗ 
füttern? Die als Nothſtandsgelder bewilligten Staatsmittel 
ſcheinen noch immer nicht auf die einzelnen Provinzen vertheilt 
und flüſſig zu ſein. Die bisher auf dieſelben geleiſteten Vor⸗ 
ſchüſſe entſprechen aber in mauchen Fällen wenig dem wirklich 
vorhandenen Bedürfniß. 

— Neuenburg, 24. Juli. (Stiftungsfeſt.) Geflern 
feierte der hieſige Handwerkerverein ſein 25jähriges Stiftungs feſt 
im Stadtwalde. Vor dem Ausmarſche wurde ein Umzug, an 
welchem auch die freiwillige Feuerwehr theilnahm, durch die mit 
Laubgewinden geſchmückte Studt unternommen. 


— Bromberg, 26. Juli. (Schiffahrtsſperre. Heu- 
ſchreckenplage.) Nach Mtttheilung an die Handelskammer hier 
wird wegen Neubau der kaiſermühler Brücke der Friedrich⸗Wil⸗ 
helms⸗Canal von der alten kaiſermühler Bröcke bis zur Schlau⸗ 
behammer Schleuſe vom 15. Auguſt bis 15. October d. J. für 
Schiffahrt und Flößerei geſperrt ſein — Die Arbeiten zur Ver⸗ 
tilgung der in Brahnau in großen Maſſen aufgetretenen Wan⸗ 
derheuſchrecke find nunmehr beendigt. Das eine der drei von 
den Heuſchrecken hetmgeſuchten Roggenfelder (über 20 Morgen 
Sommergetreide) wurde von drei Seiten mit 1 Meter tiefen 
Gräben umzogen, abgemäht, das Getreide mit Petroleum 
getränkt und ſodann angezündet und damit die Heu⸗ 
schrecken vernichtet; viele Tauſende von den Jnſecten wur⸗ 
den auch von den Anwohnern und den dorthin comman⸗ 
dirten Soldaten einzeln getödtet. Ferner wurden dort 
zwet Felder mit Winterroggen gleichfalls mit 1 Meter tiefen 
Gräben umzogen und das Getreide abgemäht. Da dieſes Ges 
treide bereits reif war, ſo wurde daſſelbe auf eine Brache ge⸗ 
bracht und ſodann den betreffenden Beſitzern zur Verfügung ge. 
ſtellt; die abgemähten Felder wurden umgepflügt. Bei dieſen 
Arbeiten waren läglich etwa 150 Mann und 33 Geſpanne thä⸗ 
tig. Die betreffenden Felder müſſen im October ſowohl wie im 
nächſten Sommer wiederholt geeggt und umgepflügt werden — 
Wie von ſachverſtändiger Seite verſichert wird, hätte eine 
ſolche Verbreitung der Heuſchrecken in Brahnau nicht Platz greifen 
können, wenn die Brut dieſer Inſecten nicht ſchon im Vorjahre 
dort eingeniſtet geweſen wäre. 

Bromberg, 26. Juli. (Der Brom berger Rad ffah⸗ 
rer, Verein wird am 4. und 5. Auguſt d. J. fein viertes 
Sliftungsfeſt begehen. Das Programm zu dieſem Feſte iſt wie 
folgt feſtgeſetzt: Sonnabend den 4. Auguſt, Nachmittags 4—7 
Uhr: Empfang der auswärtigen Gäſte an den Chauſſeen und auf 
dem Bahnhofe. Abends 8 Uhr: Begrüßung der Gäſte im 
Vereinslocal (Sauers Reſtaurant) und Concert im Garten 
deſſelben. — Sonntag, den 5 Auguſt, Vormittags 7 Uhr: 
Ausflug nach Brahnau, 9 Uhr: Rückfahrt nach Bromberg 
10—12 Uhr: Spaziergang durch die Stadt und die Schleuſen⸗ 
anlagen. Mittags 12 Uhr 30 Minuten: Gemeinſames 
Mittageſſen im Vereins⸗Local. — Souvert 1,50 Mark. (Kein 
Weinzwang.) Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten: Abfahrt 
nach der Rennchauſſee. 4 Uhr: Wettfahrten, während des Wett⸗ 
fahrens „Militär⸗Concert.“ Abends 7 Uhr: Rückfahrt nach der 
Stadt. 8 Uhr: Concert im Geſellſchaftshauſe, darauf Preisver⸗ 
theilung und Commers. 

— Bromberg, 26. Juli. (Mit der Rogg enernd te) 
iſt nun auch in hieſiger Gegend überall begonnen worden, und 
wenn das Wetter ſich nur einigermaßen hält, ſchreibt die „Oſtd. 
Pre“, jo wird die bisherige Näſſe dem Roggen, kommt er nur 
jetzt trocken in die Scheunen, nur wenig geſchadet haben. Der 
Körnerertrag iſt ein keineswegs ſchlechter, dagegen lätzt das Stroh 
viel zu wünſchen übrig. Durch die Näſſe hat aber die Heuerndte 
7 ſehr gelitten. Ein großer Theil des Heues iſt ſchon ver⸗ 

orben. 

— Poſen, 25. Juli. (Das Antwortſchreiben) wel⸗ 
ches aus dem Cabinet Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin 
Friedrich auf die von unſeren ſtädtiſchen Körperſchaften abge⸗ 
ſandte Beileidsadreſſe eingegangen iſt, hat folgenden Wortlaut: 
„Friedrichskron, den 21. Juli 1888. Dem Magiſtrat und den 
Stadtverordneten bin ich beauftragt, den aufrichtigen Dank Ihrer 
Majeſtäl der Kaiſerin⸗Königin für die in Ihren gefälligen Schrei⸗ 
ben vom Juni d. J. zum Ausdruck gebrachte warme Theilnahme 
an dem ſchweren Verluſte, welcher Ihre Majeſtät durch das 
Hinſcheiden Allerhöchſt Ihres unvergeßlichen Gemahls, Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kalſers und Königs Friedrich betroffen hat, hierdurch 
ganz ergebenſt aus zuſprechen. gez. Gſ. Seckendorff, Oberhofmeiſter 
J. M. der Kaiſerin und Königin. An den Magiſtrat und die 
Stadtverordneten in Poſen.“ 


en — 


Lokales. 
2 Thorn den 27. Juli. 
f 1 Regierungspräſident von Maſſenbach war geſtern Nachmit⸗ 
ag in den lintsſeitigen Weichſelniederungsortſchaſten Neſſau, Grünthal 
°C, um den von dem diesjährigen Hochwaſſer und dem Eisgange ange- 
ne an der an den Ländereien, den Dämmen und den Ges 
Pe: 55 0 80 war, hehufs Entſchädigung in Augenſchern zu nehmen. 
SORGEN der mn itzungsſaale des Kreisausſchuſſes hier eine Sitzung in 
welcher nir n Ueberſchwemmungsunterſtützungen ſtatt, an 
Orb em Regierungspräſidenten, der Landrath auch die Amts⸗ 

25 N der betheiligten Ortſchaften Theil nahmen. 
PB Sonnabend früh rückt das hier garniſonirende 
Das Pe 1 = zu den Schießübungen nach Gruppe aus. 
bier hen en erſten Tagen des Septembers nach 
ee 5 der Oſtbahn. Der Regierungscath 
dat nia Sn 9 55 commiſſariſcher Dirigent der 1. Abtlheitung, iſt, 
een x 8 r e ernanm. Derſelbe ift mit Wahrneh⸗ 
ain Ari ur 5 Dirigenten der 1. Abtbeilung der Direction 
Maß 5 b . eu eingeſtellt: Regierungsbaumeiſter (für das 
erh en Epftein in Brombera in der Stellung als Baur 
Gin e Stationsaſſiſtent Formazyn in Schneidemühl. 
Sat g er-Aſſiſtent Gerſch in Bromberg zum Werkmeiſter. 
er aſſiſtene Marten von Gneſen nach Elſenau als 

2 8 Werkmeiſter Gerſch von Bromberg nach Ponarth. 
Caſe⸗ . 8 Fechtverein wird am kommenden Sonntag im „Wiener 
2 ine ſeiner allbeliebten Feſtlichkeiten geben, die in den bekannten 

muſements, wie ſie in der Annonce näher aufgeführt ſind, beſtehen. 
Hoffentlich hat derſelbe wie ſtets, auch diesmal wieder einen vollen 
Garten. 

F Der Handwerkerverein hatte geſtern Abend für feine 
Mitglieder ein Concert im Vietoriagarten veranſtaltet; dasſelbe wurde 
von der Capelle des 61. Regiments brav ausgeführt und hat einen recht 
zahlreichen Beſuch gehabt. 

- Der Krieger - Verein unternimmt am kommenden Sonntag 
eine Dampferfahrt nach Gurske und der Schlüſſelmühle, woſelbſt vers 
—.— Luſtbarkeiten, wie Concert, Scheibenſchießen, Feuerwerk ꝛc. ſtatt⸗ 
inden. 

? Kaufmänniſcher Verein. Das von dem Danziger kauſmänni⸗- 
ſchen Verein für Juli geplante Sommerfeſt, zu welchem auch der Thorner 
Sn * — it auf Ende Auguſt verlegt worden. Hierorts 

n den intereſſirten i Ni i 
er den Kreiſen Niemand zur Theilnahme an dem 

„E Ausgeſetzte Prämien. Aus Anlaß der in den letzten Jahren 
in der Gegend von Konitz ſtattgehabten Brände, welche größtentheils 
von ruchloſer Hand angelegt worden ſind, ohne daß die Thäter ermittelt 
werden konnten, bat die Direction der weſtpreußiſchen Provinzial⸗Feuer⸗ 
Societät für Denjenigen, welcher den Anſtifter des Brandes eines bei 
ihr verſicherten Gebäudes in der Art ermittelt, daß der Brandſtiſter 
gerichtlich beſtraft wird, ſowie Demjentgen, welcher zu ſolcher Ermittelung 
weſentlich beiträgt, eine Prämie von 60 bis 300 Mk. zubilligt. 
5 8 Bei der Reichsbankſtelle in Stolp wurde dieſer 
Bae a ſches Einmarkſtück vom Jahre 1885 Littr. A. angehalten. 
1 cheint aus Zink gegoſſen zu fein und zeichnet ſich durch bläu⸗ 
ae und dumpfen Klang aus. 
er ne Belohnung. In der Nacht zum 21. d. Mts. ſind 
ee 1 äude Raqitſch Wertbſendungen im Betrage von etwa 
Pr 1 5 555 wendet worden. Die königliche Staatsanwaltſchaft zu 
une di BI öffentlichen Kenntniß, daß Seitens der kaiſerlichen 
N 10 ee zu Pofen für Ergreifung des Diebes und Wiederer⸗ 
Frei — eldes 1500 Mark Belohnung, für Ermittelung des Diebes 
u a 17 des geſtohlenen Gutes 750 Mark Belohnung aus⸗ 
tal. ee en find folgende Poſtſendungen: a. 1 Paket, von der 
rie Nn . in Poſen an das erſte Bataillon 50. Infante- 
200 Ba awitſch adreſſirt, enthaltend: 9 Banknoten zu 1000 Mk., 

anknoten zu 100 Mk., 10 Kaſſenſcheine zu 50 Mk., 1 Kaſſenſchein 

8 20 Mk., 3 Kaſſenſcheine zu 5 Mk. b. 1 Packet, von der kaiſerlichen 
Poſtagentur in Pakoslaw an das kaiſerliche Poſtamt Rawitſch adreſſirt⸗ 
enthaltend: 2 Banknoten zu 100 Mk, 14 Doppelkronen, 7 Kronen, e: 
1 Brief, von der königlichen Regierungshauptkaſſe Poſen an das zweite 
8 5 50. Infanterie-Regiments Rawitſch adreſſirt, enthaltend: 40 
5 anknoten zu 100 Mk., 10 Banknoten zu 50 Mk. d. 1 Brief, von 
Meyer Cohn aus Pleſchen an Pollack in Rawitſch adreſſirt, enthaltend: 
8 Reichsbanknoten zu 100 Mk., 1 Banknote zu 100 ME, 1 Poſener 
Actienſchien zu 100 Mk., 1 Kaſſenſchein zu 50 Mk., 3 Kaſſenſchine zu 
5 Mk. und 1 Accept von Meier Cohn in Pleſchen über 500 Mk. (fällig 
22. Oetober). e. 1 Brief, vom Amtgericht Abth. 18, Verwah rungsſtelle 
Breslau, an Selma Baum in Rawitſch adreſſirt, enthaltend: 6 Bank⸗ 
noten (1876) zu 100 Mk., 1 Krone, 1 Markſtück, je 1 Stück zu 50 und 
Ace! Pfg. 1.1 Brief aus der Kämmereikaſſe Bojanowo an die könig⸗ 
5 Bene Rawitſch adreſſirt, enthaltend: 1 Banknote zu 500 Mk. 
en Ki zu 100 Mk., 1 Kaſſenſchein zu 50 Mt, 2 Kaſſenſcheine zu 
55 = Zmeſchein der Pr. conf, Staatsanleihe zu 6 Mk, 1 Quittung 
5 1 Verpflegungsgelder Haberland über 27 Mk., 1 
Var Nadwächters Gurlitz über 35,65 Mk. g. 2 Einſchreibebriefe 
. Görchen, enthaltend: der eine 2 Geſuche an das 
Gerda melee, der andere ! Wechſel zur Proteſterhebung an 
de af Weidlich⸗Rawitſch. h. 2 Einſchreibebriefe aus Goſiyn, 
nicht betann h) g : ae der andere nach Dlonie adreſſirt, (Inhalt 
Me, 470 Mt. f. n Kaſſengeldern; 1700 Mt. in Banknoten zu 100 

. Gold, 17,60 Mk. in Scheidemüngen, 
leer Wella = e Stellen für Militäranwärter. Sofort, Allenberg 
n Station rrenannal, Oberwärter, monatlich 50 Mk. 
At, Pol A kation II. Klaſſe. . October 1888, Allenſtein, Ma⸗ 
En " 11 Per eamter und Stadtwachtmeiſter, 750 Mt. Anfangsgehalt, 
ee venfionsfühiger Wohnungsgeldzuſchuß; außerdem 75 Mt. 

gelder, welche nicht penſions berechtigt find, 1. October 1888, 


Brüſterort (Friſche $ 3 
feuerimärter, are Mebrung) Hafenbau⸗Verwaltung in Pillau, 1. Leucht⸗ 


Gehalt freie Di i 
Sofort, . Dienſtwohnung und Dienſtland. 
Seh un te, Civil = Krankenwärter, er ar 
Poſtſchaffner im inneren Dienft, 900 e e e e 
en, een 1858, Elbing, Poſtamt, Landbrieſträger, 
8 Mt Gehalt und 134 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß jährlich. 1. October 
88, Königsberg (Preußen), Magiſtrat, Schaffner beim 1 


Pitat, 1000 Mt. jährlich, freie Woh 

Hei Mk. jährlich, freie Wohnung und Brennmateri Pen⸗ 

laren gung. 1. Auguſt 1888, Königsberg (Breußen) \ Goo 
. Cuwil⸗Krankenwärter mit der Function als Hilfsbeizer, 600 Mt. 

5 oite werde tete Dienſtwohnung. I. September 1888, Marienwerder, 

108 Mk. Mieten Polizeiſergeant, F Wohnung oder 

Greene: m an. Nbädiguny. 1. September 1888, Memel, Magiſtrat, 


gebühren. Sofort ratsbote, 800 Mk. ſixirtes Gehalt und Executions⸗ 
Seite 7 Pfenaige ur. Amtsgericht, Kanzleigebilfe für die 
ber 1888, Alt = Damm, chnutlich 75 Mark monatlich 1. Oeto 


1. Oetober 1888, Alt⸗Damm, anita, 2. Polizeiſergeant. 900 Mt. 


; a agiſtrat, Vollzie 9 8 
und Kaſſendiener, Polizeigeſangenenwärter en 3 


halt, freie Wohnung Heizung und Licht im Werthe von 240 Mk, ſowie 
Mahn- und Exeeutionsgebühren in Höhe von 150 Mk. 1. Auguſt 1888, 
Bärwalde (Pommern), Poſtamt, Landbriefträger, jährlich 510 Mk. 
Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 1. November 1888, Cörlin 
(Perſante), Poſtamt, Landbriefträger, jährlich 540 Mk. Gehalt und 72 
Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Sofort, im Bezirk des königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamts Bromberg zu Bromberg, Weichenſteller, 67 Mk. 50 Pf. 
Monatsbeſoldung während der Probezeit; nach beſtandener Prüfung 
810 bis 1050 Mk Jahresgehalt und freie Dienſtwohnung. Sofort im 
Bezirk des königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamts Bromberg zu Bromberg, 
Nachtwächter, 50 Mk. Monatsbeſoldung und freie Wohnung. Sofort im 
Bezirk des Eiſenbahn-Betriebsamts Schneidemühl, Stationsort noch 
nicht beft.mmt, Eiſenbahn⸗Betriebsamt Schneidemühl, Stations⸗Aſpi⸗ 
rant, beim Eintritt 80 Mk. Remuneration monatlich, welche ſpäter bis 
auf 125 Mk. erhöht werden kann. 1. Detober 1888, Jgowrazlaw, Das 
giſtrat, Stadtſeeretär, 1500 Mk. jährlich. 1. Auguſt 1888, Lauenburg 
(Pommern), Poſtamt, Landbriefträger, jährlich 510 Mk. Gehalt und 
108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 1. Auguſt 1888, Montwy, Ober⸗Poſt⸗ 
direction in Bromberg, Poſtverwalter, Einkommen während der Probe- 
zeit 2 Mk. 50 Pf. Tagegeld, ſodann 1100 Mk. Gehalt und 180 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß jährlich. 1. Auguſt, 1888, Quackenburg, Poſtagen⸗ 
tur, Landbriefträger, jährlich 510 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. Sofort, Thorn, königl Amtsgericht 2 Kanzleigehilfen, 5 7 
Pf. pro Seite. Sofort Uſedom, Magiſtrat, Polizeiſergeant und Voll— 
ziehungsbeamter, 750 Mk baar uad freie Dienſtwohnung. 

? Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
0,89 Meter. Angelangt iſt der Dampfer „Fortuna“ mit Ladung aus 
Polen für Danzig. 

— Ein verſchwundenes Pferd wird von der Verwaltung der 
Oſtbahn geſucht. Das Thier — Fuchswallach 1,48 Meter hoch, 6 Jahr 
alt, ruſſiſcher Raſſe, mit Stern und Schnebbe am Kopf und langem 
Schwanz — iſt auf dem Transport auf der Strecke Schneidemühl⸗Lich- 
tenberg abhanden gekommen. Es wird vor dem Ankauf des Pferdes 
gewarnt und gebeten, etwaige Mitiheilungen über den Verbleib Feſſelden 
an die nächſte Polizeibehörde zu machen. 

a. Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren 13 Rinder und 160 
Schweine aufgetrieben, welch letztere 28-31 Mk. pro 50 Kilo Lebend⸗ 
gewicht brachten. 8 

a Polizeibericht. 2 Perſonen wurden verhaftet. 


Lotterie (Ohne Gewähr.) Bei der am 25. fortgeſetzten 
Ziehung der Klaſſenlotterie fielen in der Nachmittags Ziehung: 
1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr 96 122. 2 Gewinne 
von 5000 Mk. auf Nr. 47 257 65 076. 29 Gewinne von 


3000 Mk. auf Nr. 1202 12 755 23 997 25 578 30 295 
46 500 57 043 65 323 78 201 83 212 92 (43 99 529 
100 658 104 810 108 933 110536 113 274 134135 
134 232 140 208 144 384 147 116 154584 156 533 
159 366 163304 164 850 177 291 177 302. 31 Gewinne 
von 1500 Mk. auf Nr. 1926 3861 8577 12 193 13 091 
20 172 25065 26097 31334 32 193, 36 901 46 920 


47 931 58 818 68 823 94814 10 3952 104335 106 058 
111 564 119 385 120 409 127 615 127 908 144 553 
152 737 167969 170 050 17728 172 259 186 323 


39 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 6646 8267 9580 10 216 
12971 14 222 19 491 29 727 34393 35 772 37 983 
38 922 39036 39 339 66 345 68 862 69 056 71 172 
71656 73 137 77555 83 979 87 321 96 787 103 086 
104 426 104 646 115 186 119 009 127 718 138 599 141 912 
142 387 144 226 144 364 155037 151 801 157 275 160 238. 
— Bei der am 26. fortgeſetzten Ziehung fielen in der Vormtt⸗ 
tagsziehung: 1 Gewinn von 15000 Mk. auf Rr. 175 496. 
1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 39 241 3 Gewinne von 


5 000 Mk. auf Nr. 28737 32 231 176 074 26 Gewinne 
von 3 000 Mk. auf Nr. 6 929 13 638 18 089 18 502 
21147 22 556 23 254 40 435 44 670 44814 47 890 
67126 84 048 94 494 95 799 102045 105 296 
106 533 116 477 123 489 126 057 142 918 146 519 
147 863 159 270 173 563 36 Gewinne von 1500 Mk. 
auf Ne. 15 261 35 898 33572 39 121 40 629 45 891 
46 645 49 679 50 560 55 623 71067 77 358 85 804 
100 480 101072 102 794 121 689 127 194 131 121 
135 613 140 470 145 364 146 291 148 321 148 648 
151 730 153 078 155 377 155 669 156 683 157 90 
168 136 170046 173 651 179 392 184 061. 28 Ge⸗ 
winne von 5900 Mk. auf Nr. 5771 8 791 10 237 
55509 17821 19 106 29 271 30 944 42 792 50 764 
56239 56 947 70 056 89 355 99664 109 956 116 163 


118 060 123 730 128 966 141 928 145 733 151 430 
168 734 173 452 177 386 182 423 187 510. In der 
Nachmittagsziehung fielen: 1 Gewinn von 15 0% Mt auf 


Nr. 118 740 1 Gewinn von 10 000 Ml. auf Nr. 144 441 2 
Gewinne von 5 000 Mk. auf Nr. 32 301 161 377. 


Aus Nah und Fern. 

* (Das Palats des Katjer Wilhelm J.) 
in Berlin, weiches kurze Zeit geſchloſſen blieb, iſt jetzt wieder 
dem Publikum zugänglich. Der Beſuch iſt aber nicht mehr 
unentgeltlich, ſondern es werden fortan, wie im königlichen 
Schloſſe, Karten gegen einen Eintrittspreis von 50 Pfennigen 
verausgabt. 

„ Bayreuth, 25. Juli. (Wag nerfeter). Die auf 
kaiferlichen Befehl veranſtaltete Feier am Grabe Richard Wagners 
begann heute Vormittag um 11 Uhr in Anweſenheit meh⸗ 
rerer Hunderte von Feſtgäſten und zahlreicher Bayreuther Bürger. 
Das Muſikcorps der Leibgarde⸗Huſaren ſtellle ſich vor dem Grade 
Wagners auf und eröffnete die Feier mit einem Choral. A s⸗ 


dann zogen die Soldaten um den Grabhügel, daſerbſt entblößten 


Hauptes ein ſtilles Gebet verrichtend. Das Muſikcorps nahm 
ſpäterhin Aufſtellung vor der Villa Wahnfrted und ſpielte daſelbſt 
auf Verlangen des Kaſſers den Marſch von Friedrich nem Grohen, 
die Fantaſie über den Nibeiungeniing und die Sonate von 
Gabriellt. Die Feier beſchloß der auf Wunſch der Familie 
Richard Wagners geſpielte Huldtgungsmarſch auf König Lud⸗ 
wig II. von Bayern. 

(Centen nar feier.) In München fand die hun 
dertjährige Jubelfeter zu Erinnerung an König Ludwig I. von 
Bayern ſtatt. Zur Feter war auch eine Deputatlon der Stadt 
Athen eingetroffen. 

* (Eine Kinder Idylle) Aus Oberhof in Thüringen 
wird geſchrieben: Kommt man von Schwarzwald auf die Höhe, 
jo liegt das herzogliche Jagdhaus vor uns. Eine Wieſe ſteigt 
vis zu einem kleinen Plateau, auf der die kaiſerlichen Kinder 
ihre Friedens: und Kriegsſpiele treiben. Geſchäftig werden die 
Schaufeln in den Sand gestoßen, die Karren gefüllt und weiter 
gefahren, auch der Muihwille bricht durch und einer ucht den Anderen 
mit Sand zu bewerfen. Die Kriegsſpiele werden ven zwei 
gothaiſchen Schutzleuten geleitet. Ausgerüſtet mil Gardehelm, 


Säbel, Torniſter und Gewehr, führen die Prinzen Marſchübun⸗ 
gen, Wendungen, Griffe, ſogar ein Marſch, Marſch! mit lautem 
Hurrah aus. Auch der kleinſte Prinz im Kleidchen trägt einen 
Torniſter. 

* (Dynamitarden.) In Chicago iſt wieder einer 
der Dynamitverſchwörer verhaftet. In feiner Wohnung wurden 
größere Dynamitquantitäten und änßerſt gefährliche Bomben 
beſchlagnahmt. 

* (Ausweiſung von Jeſuiten durcheinen 
Biſchof.) Wie das Journal von Ottowa meldet, hat der 
Biſchof von Canada, Laflé be, aus feiner Diöceſe ſämmtliche 
Jeſuiten ausgewieſen, weil ſich dieſelben wiederholt der Erbſchlei⸗ 
cherei ſchuldig gemacht hatten. 

* (Ein neues Touriſte nunglück) hat ſich im 
Dachſteingebiete ereignet. Von drei fteyrifchen Touriſten find 
zwei beim Abſturz zerſchmettert worden. 

*k (Bei einem Rennen in Münfter) ſtürzte 
der Lientenannt Graf Neſſelrode fo unglücklich mit dem Pferde, 
daß er ſofort todt blieb. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 
Vom 26. Juli 1888. 
Von Kauſmann Elias Don durch Griſek 5 Traften, 2704 Rundholz, 
347 doppelte, 2682 einfache Schwellen. Von Bialiſtocki durch Koslowski 
3 Traften, 1497 Rundholz. Von P. Boas durch Koslowski 1 Trafte, 
537 Rundholz. Von Lipſtein Rogoni durch Minsk 3 Traften, 810 Mauer⸗ 
latten, 22 Timber, 4 Sleeper, 31 010 einfache Schwellen. 


Handels Nachrichten. 
(Zuckerfabrik Belplin‘ Nach der „Dirſch. Ztg.“ wird die 


Zuckerfabrik Pelplin ihren Aetionären eine Dividende von 20 pCt. für 
die letzte Campagne zahlen. 

(Die Zuckerfabrik Neuteich) wird ihren Actionären voraus- 
ſichtlich eine Dividende von 7 PCt. für die verfloſſene Campagne ge⸗ 


währen können. 


Thorn, 26 Juli 1588. 
Wetter: ſchön. 


Weizen Sehr geringes Angebot, 125 26pfd. hell 155 Mk. 129pfd. 
hell 157 Mk. 130pfd. hell 158 Mk. 

Roggen: behauptet, 116/117pfd. 106 Mk., 129pfd 109/110 Mk 

Erbfen: Futterm. 103—107 Mk. Mittelw. 114 —120 Mk. 

Hafer: 108-114 Mk. 


Danzig, 26. Juli. 
Weizen loco feft, per Tonne von 1000 Klgr. 117- 170 Mk. bez. 
Regulirungspreis 128pfd. bunt lieferbar tranſit 129 Mk. 
inländ. 162 Mk 
Roggen loes unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig 
per 120pfd inländ. 113½—115½ Mk. 
120pfd. lieferbar inländiſcher 114 Mk. 
tranſit 69 Mk. 
Spiritus per 10 000 pCt. Liter loco contingentirt 51 Mk. Gd., 
nicht contingentirt 31 Mk. Gd. 


Regulirungspreis 
unterpoln. 71 Mk. 


Königsberg, 26. Juli. 
Weizen, Roggen, unverändert. ö 
Spiritus (pro 1001 a 100 pt Tralles und in Poſten von min, 
deſtens 5000 1) ohne Faß loco contingentirt 53,50 Mk. Gd. 
nicht contingentirt 33,75 Mk Gd. 


Telergaphiſche Schlußſeourſe. 
Berlin, den 27. Juli, 
[27.7 88. 26. 7. 88. 


Fonds; feit.. 
188 —10 


Ruſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 18770 
Ruſſiſche öproe Anleihe von 1877 .» 101 101 
Polniſche Pfandbriefe 5proc. . 
Polniſche Liqu idationsfandbriefe 5 
Weſtipreußiſche Pfandbriefe 3½proe . | 101--50 

Poſener Pfandbrieſe aproe . 103. 
3 en . . 
Weizen gelber: Juli⸗Auguſt . 
l Sept⸗Oetob 5 
1 05 in New⸗ Dork + 121 

Roggen: 0c0 RI PR 

= Juli urg 128 128 
EU = 130 130 


57- 80 


Sept.⸗Octob. 
Oetob.-Novemb. 51 
Juli Auguſt TE Di 7 47 
Sept:Dctob. » «mn 

verſteuert looo fehlt. fehlt 
70 er loco f i 5 5 

70 er Juli⸗Auguſet +0. 
70er Sept.⸗Octob. Rule. 
Reichsbank⸗Dsconto 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3˙%½ pCt. reſp. 


Rüböl: 
Spiritus: 


4p6. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 27 Juli 1888. 
Windrich⸗ 


Barome⸗ 
tung und 
Stärke 


Them. wöllg Bemerkung 


T2777 NW I 7 | 


Tag | St. 
2hp 


ter 
mm. 
756,9 
9hp 75669 |+ 222 NW 2 | le 
7 7ha 753,7 | + 17,8 NW 2 7 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 27. Juli 0,89 Meter. 


26. 


Telegraphiſche Depeſche. 
Continental Telegrap hen-Compagnie (früher Wolff ſches Bureau) Berlin 
Eingegangen 7 Uhr 46 Min. Morg. 

Stockholm, 26. Juli. Der König und der Kron⸗ 
prinz waren dem Kaiſer Wilhelm früh 6% Uhr auf der 
Hacht „Drott entgegengejahren und beſtiegen die Nacht 
„Hohenzollern“, wo eine herzlichſte Begrüß ung durch Um ⸗ 
armung und Kuß ſtattfand. Sie lehrten dann mit dem 
Kaiſer hierher zurück, wo fie mit den übrigen Gliedern des 
| Königshauſes den Kaiſer bei der Landung begrüßten und 
nach dem Schloß geleiteten. Der Empfang durch das 
Publitum war äußerſt warm und enthuſiaſtiſch. | 

Engegangen 11 Uhr 20 Min, Vorm. 

Potsdam, 27. Juli. Die Kaiſerin Wilhelm it 

heute früh gegen 1, Uhr von einem Prinzen entbunden. 
Eingegangen 12 Uhr Mitt. 

Stockholm, 27. Juli Das Galadiener fand 
geſtern um 7% Uhr Abends ſtatt. Beim Eintritt des 
Kaiſers ertönte ein eigens componirter Feſtmarſch. „An 
Kaiſer Wilhelm.“ Der König brachte bei der Tafel einen 
Toaſt aus, in welchem er ſagte, daß zu denſchönſten Erinne⸗ 
rungen die ihm von des Kaiſers Großvater und Vater 
bewieſene Freundſchaft gehöre; er ſei dankbar für den 
Beſuch Kaiſer Wilhelms LI. dem er langes Leben, glückliche 
und glorreiche Regierung wünſche. Der Kaiſer erwiderte, 
er freue ſich über ſeinen Beſuch im ſchönen ſkandinaviſchen 
Laude und hoffe, die Freundſchaftsbande zwiſchen den 
Völkern Deutſchlands und Schwedens werden fortbeſtehen. 


WW 


Eee 
Schützen han ⸗Garten. 


„ Gelhorn.) 


Walter Lambeck 


Das Konkursverfahren über dos Am 28. und 31. Juli, ſowie 
Vermögen der offenen Handelsgeſell⸗ am 1. Auguſt | 


i J mann & Süss lere de Han dien Buch-, Kunst, und Musikalien-Handlung BER RR, 
zu Thorn beſtehend aus den Kaufleuten 1 ja Seelen le net g re ——  ”. Militär⸗Con ce rt 


Ferdinand Süss 
und 
Richard Bechmann 
wird nach vollzogener Schlußvertheilung 
aufgehoben. 


der Kapelle des 8. Pom. Inftr.⸗Regts. 
Nr. 61, unter Leitung ihres Capell⸗ 
Anfang F 
DEE Anfang 8 r. 
Eeutree 20 W. N 
Von 9 Uhr ab Schnttbillets 10 Pf. 


(Das Mitbringen von Hunden 
wird höflichſt verbeten.) 


eee eee 

Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend zeige ich hierdurch er⸗ 
gebenſt an, daß ich einen 


ſtatt. Das betreffende Terrain iſt durch 

Poſten abgeſperrt; vor dem Betreten 

deſſelben wird hiermit noch beſondets 

gewarnt. 

9. Jul 1888 Inf im Juli geg ˖ 
Thorn, den 19. Juli 1888. nfanterie⸗Regimenter 

Königliches Amtsgericht V. Nr. 61 und 21. 


Wolell. Bekanntmachung. — genann- 
F 8 Kekanntmachung. 


11 der beliebtesten Ansichten von Thorn. 


Photographien, Cabinetformat zusammen in hübscher 
Mappe; sowie auch einzeln. 


Ansichten, in hübschen Blumen - Rahmen, Cabinet und 
kleinere mit natürl. Blumen verziert. 


Pekanntmachung. Bekanntmachung. | 


Album von Thorn 


Bekanntmachung Der Fluchtlinienplan für das öſtliche 


en eee Ende der Katharinenſtraße (ſüdliche 12 der schönsten Ansichten in Visitformat, Photolithogr. 
es hieſigen Bezirks- Seite) vorlängs des Hauſes Neuſtadt 
Gemäß § 7 des Geſetzes betreffend a 7 5 0 


Nr. 204 ih nochden Einwendunsen 5 Sämmtlich besonders auch zu Geschenken geeignet. Tanz⸗Curſus 
Aenderungen der Wehrpflicht vom 11.[gegen denſeiben nicht erhoben ind 22. | eröffnen werde. IH lehre alle Salon- 
Februar d. J. hatten fi diejenigen im durch Magiſtratsbeſchluß vom 20. Juli Größte Erſparniſſe im Haushalte bieten: und Solotänze. 


Jahre 1850 oder ſpäter geborenen Pers cr. in Gemäßheit des § 8 des Geſetzes 8 2 1d 5 

e e , , "a. Menezarsis, Brsehrabr un 

eee ,, |, Schutz Wakum, abe au Sm 
— * 2 2 Übertreffend. en U 1 R ’ ’ 

und der Landwehr (Flotte und See⸗ und Plätzen in Städten und ländlichen ohne andere Zutaten. Extract purum 8 für reine Kraftbrühe; IE U und 3ten Auguſt bei mir perſöniſch im 


wehr) bezw. als geübte Erſatz ⸗Reſer⸗ 
pfl eee a . A 
pflicht bereits zum Landſturm entlaſſen ab bis zum 5. Auguſt er. zu Jeder⸗ Saucenwürge. 9 8 
find, imerbalb 4 Moden nad sn = inne ofen FEINE SUPPENMEHLE 1. e 


Ortſchaften förmlich feſtgeſtellt und aux fines herbes — vornehmlich als Würze u. zu bouillon à la poln. Muſeum. 
liegt in unſerem Bureau 1 von heute julienne; concentré aux truffesdu Peérigord — hochfeinſte Hochachtungs voll 


treten dieſes Geſetzes d. h. bis zum] Thorn, den 26. Juli 1888 Combinationen der beſten Hülſenfrüchte mit and eren Sup L 
: . Jul! ; natione ten 9 deren Suppen. Mitglied des Warſchauer Ballets 
13. März d. J. im Stationsort der 9 lagen wie Grünerzs mit G Golderbs mit Reis u. a. cd 119 r Ballets. 
Der Wagiſtrat. einlagen, wie rünerbs mit Grünzeug, Golderbs mit Reis u. a - Eine gute And billige 4 — für 


betreffenden Landwehr » Compagnie zu 


melden. . 55 ene Dose DENSEEUSRER REN nr kleine Schüler weiſt nach die Exped. 
Viele dieſer Mannſchaften haben dieſe Mannesschwäche BB In Thorn Allemverfauf: J. G. Adolph. U Ei FD li 
vorgeschriebene kane. noch nicht heilt gründlich und andauernd ꝛ⁊ð u = 1 n Kehrlin 
erſtallet. Med. Dr. Bisenz mt guten Schurtenntniffien ng 
Da ſich dieleiben gemäß $ 67 des Prof. Med. Dr. Bisen kan g 
PR Grſedes wegen Unter⸗ e en dee an ANnNongGıir rein n meiner Buchdruckerei 
ung dieſer Meldung ſtrafbar machen uch brie ſammt Beſorgun am zweckentsprechendsten, bequemsten un, 
1 fe Ber a der Arzneten. Daſelbſt zu gaben billigsten, wenn man eine Anzeige der Annoncen- — Ernst Lambeck. 
ſich ſofort ſchriftiich oder mündlich das Werk: „Die geſchwächte r ne Ein Hund 
unter Vorlage ihrer Militär Papiere Mauneskraſt, deren Urſachen 2 weiß mit ſch Kopf 
im Stationsort der betreffenden Land» u. . ar Auflage.) Haasenstein & Vogler verloren, Wiederbringe 25 en 
e eee e Preis 1 Mark in . Königsberg in br, hung in Rofenberg f Ei 
22 fi : — merensn msn Kneiphöfsche L No. 2 P IOTEE ya Yrveve nn 
Königl. Bezirks⸗Commando] Auflage 352,000; das verbreitefte C ͤ vb re ee Bader : 
Thorn aller deutſchen Blätter überhaupt; zur Vermittlung übergiebt. — Original-Zeilenpreise; höchste sowie zuſar — 8707 og 11 all, 
8 Rabatte; reelle Bedienung; grösste Leistungsfähigkeit, ſowie zuſammenhängend damit ein un 
ee in zwölf fremden Sprachen. ’ Zeitungs - Kataloge sowie Kosten - Anschläge möblirtes größeres Zimmer, welches 
er ee zur allgemeinen Kennt e ehe S dVratis . ſich zu Bureauzwecken eignet, wird zum 
niß gebracht. 3 = 


Ha 


r d 5 ner Bromb. Vorſtadt 


Toilette und Handar⸗ — — — Offerten ſind an 


beiten. Monatlich zwei Miaschinem „Breit Drescher“ die Expedition d. Big. zu richten. 
Nummern. Preis vier⸗ für Göpel- und Dampfbetrieb, te bisher von Hrn Major von 
teljäbrlich M. 1,25 = Schlagleisten und Stiften- vietinghoff bewohnte zweit 
e er⸗ Dreschmaschinen neuester Construction. Etage in a Wohnhauſe if ber. 
4 2 5 8 3 
24 Nummern mit Toi⸗ Göpelwerke m. Schutzvorrichtung gegen ſetzungsha der vom 1. Octoser er., ev. 


letten und Handarbei⸗ Unfälle. on früher ermie 

a ten, enthaltend gegen Jahresproduction 15 000 Maschinen. u 9 8 Tilk 
BA 195 5 5 Lokomobilen, Häckselmaschinen eiserne Tiefcultur- und Wendepflüge. Pressen Im. 8 P. 1091. z. v. Brückenſt 6 0 

Beschreibung, welche das ganze Gebiet] rs Ar i ’s patent - D te fü eee 

ber Sc derbe und Seibmäthe 1 Deinen, für Obst- und Beerenwein. Dr. Ryder’s Patent-Dörrapparate für Obst 


Thorn, den 26. Juli 1888. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Pekanntmachung. 
Das der Handlung 
Moritz Lazarus 
Moritz Lazarus u. Gustav Wolff 
in Liquidatton zu Culm gehörige 
Bauergut Kiewo Nr. 4 1% Metle 


122 Better 38 Ar 50 LI. Areal Mädchen und Knaben, wie für das zarteref und Gemüse. Solide und tüchtige Agenten u. Provisionsreisend e gesucht. 2 tl zuſammenbhäng. Zimm. 3 Comt. 


Ee e * 5 3 geeigne: zu verm. Sırobanpftr. 22. 
59741 Tod. Grundhuuer- Meeren] ie ee Seel ere Wee e Pi, MAPIAPEN & 00. brass 2. DirSchal, Cena Franklürt d. H. —Gerberſtraße 288 


und 501 Mk. Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗] Tiſchwäſche zc, wie die Handarbeiten in] . 
iſt die 1. Etage nebſt Zubehör vom 1. 


0 erſcheinen Ueberſetzungen 


Oeutſche Lebeus-Vetſich erungs⸗Geſellſchaſt in Lübeck. 
Gegründet 1828. 

Nach dem Berichte über das 59. Geſchäftsjahr waren ult. 1887 bei der 
Geſellſchaft verſichert: 39 939 Perſonen mit einem Kapitale von Mark 
141 730 657,00 Pf. und Mk. 165 170,59 Bi. jährucher Rente, 
Das Gewährleiſtungskapital belrug ult. 1887 Mk. 36 415 329,01 Pf. 
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1887 fur 17 648 Ster⸗ 

befälle gezahlt Mk. 51 998 901,38 Pf. g 

Die Geſellſchaft ſchlteßt Lebens-, Ausſteuer⸗, Sparkaſſen⸗ u. Renten ⸗ 
Verſicherungen zu feſten und billigen Prämten, ohne Nachſchußverbindlich⸗ 
keit für die Verſtcherten. 

Jeder, der bei der Beſellſchaft nach den Tabellen 1 d —5 verſicherk, 
nimmt am Geſchäftsgewinne Tyetl, ohne deshalb, wie bei den anderen 
Geſell chaften, eine höhere Prämte zahlen zu müſſen. Der Vortheil, den 
die Geſellſchaft bietet, beſteht alſo in den, von vorn herein äußerſt nie⸗ 
drig bemeſſenen Prämten, ſowie darin, daß die Verſicherten trotzdem 75 
Procent des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. Der Gewinnanthetl 
jüc jede einzelne Verſicherung iſt ein von 4 zu 4 Jahren fleigender, u. 
zu dem Vortheil der von Anfang an möglichſt nteorigen Prämte tritt 
noch der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit der Dauer der einzelnen 
Verſicherung ſtetig ermäßigen. Dieſer Gewinnantheil, welcher am Schluſſe 
des je 4. Jahres ausbezahlt wird, bettug bisher durchſchnittlich: 
für bie erſte 4jährige Vertheilungsperiode: 17,7 pCt. einer Jahresprämie 
„ „zweite 77 1 40% „ ” " 
nn dritte 9 77 54.59 7 7 7 
"nn" vierte 7. " 67,00 ” ” 77 

Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfret von der Geſellſchart und 
ihrer aller Orten beſtellten Vertretern ertheilt. 
In Thorn von Theod, Schröter, Windgaſſe 164, E. F. Schwartz, 
Buchhandler, Louis Wollenberg, Kaufmann. In Culmſee von 
Ernst Bark, Kaufmann. 


wert5 mit vier Wohnhäusern, Bock] ibrem ganzen Umfange. f 
windmühle, Stallungen, Scheunen, 12, Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern Oclbr. cr. zu vermiethen. 
lebendem und todtem Inventar (aufs für alle Gegenſtände der Garderobe und Th. Gysendörffer 
u ein Dampfdrejhapparat) jol etwa 400 Muſter = Borzeichnungen für E rffer. _ 
genomme 5 p Erſte Etage 
2 Stuben mit Zubehör zu vermiethen. 


— — Bäckerſtraße 227. 
Schubmacherfir. 386 b etſte Etage 
eine Wohnung ven 4 Zimmern, 
Alkoven, Entree, Küche mit Waſſerleitung 
vom October zu vermiethen. 
zo A. Schwartz. 
Eu anſtändige Familtenwöhnüng 
fl vom 1. October zu vermtethen 
bei Moritz Fabian, Baderſtr. 59/60. 
in fein möbl. Zimmer nebſt Cab. 
iſt zum 1. Auguſt zu vermiethen 
auf Wunſch auch Buiſchengelaß. 
4 Schuhmacherſtraße 421. 
1 Wohnung 4 Zimmer und Zubehör 
I. Etage vom 1. October zu verm. 
Zu erfr. Gerechteſtr. 93/94 links. 
2 Lindner. 
Mr Wohnungen auf Wunſch 
auch Pferdeſtall Neuſtadt 257. 
Zu erfr. im Caffeegeſchäft daſelbſt. 
2 Wohnungen, je 2 Zimmer, Nüche 
und Zubehör, die auch zu einer 
vereinigt werden können, im 3. Stock 
belegen, zum 1. October zu vermieth. 
F. Gerbis 


Kirchliche Nachrichten, 


Sonntag, den 29. Juli 1888. 


Weiß⸗ u. Buntſtickerei, Namens⸗Cpiffren ꝛc. 
Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei auen Buchhandlungen und Poſtan⸗ 


in Auguf 1030, 


an der hieſigen Gerichtsſlelle, Zimmer 7 ere 
Nr. II iv freiwilliger Sub haſtatlon 8 en n 
verſleigert werden. am 25. d. Mis. auf dem Wege von 


undakten, die neueſten Aus- Thorn nach Oſiastewo verloren ge: 
ae Steuerrollen ri die gangen. Der ehrliche Finder erhält 
Kaufbedingungen können in unſerem angemeſſene ai e Zu erfragen 
Bureau Nr. 8 während der Dienſt⸗ 8 


— — 
— 


funden eingeſehen werden. Eine Tombank, Repofitorium, Deci⸗ 
Culm, den 18. Juli 1888. 


Königliches Amtsgericht 
gez. Gregor. 


Bekanntmachung. 
Der Fluchtlinienplan für das nörd⸗ 
liche Ende der Mauerſtraße und der 
Culmerſtraße (öſtliche Seite) if, nach; 
dem gegen denſelben Einwendungen 
nicht erhoben ſind, a 1880. ge 
beſchluß vom 20. Jul gemä 5 
8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 
Arend die ern 5 2 Schachtmeiſter | 
rung von Straßen un ätzen in 
Städten und ländlichen Oetſchaſten 100 Erdarbeiter 
er rg Zen ge | Be . an der Strecke 
r Nitzwalde⸗Jablonowo. Tagel 
5. Auguſt d. J. zu Jedermanns Ein⸗ 2 at 30 5 . 55 ar 


malwage und Balkenwage 
teten billig zum Verkauf. 
Bromberger⸗Vorſtadt, 
Mellinſtr. 85. 


i Die Dienfifrau Emilie Kir- 
kowski hat den Dienſt bei mir 
heimlich verlaſſen. Ich warne jeden, 
dieſelbe in Dienſt zu nehmen. 
von Zeddelmann, 
Beſitzer in Rudak. 


EH 


ſicht offen. A. Bopp (9 n. Trinitatis.) 
1 Altſtädt. „Kirche. 
Thorn, den 26. Juli 1888. Bauunternehmer Vorm. 9% Uhr: Herr Harrer Jacobi 
Der Magiſtrat. Loos IV, Melno. Vorher Beichte. Derſeſbe. 


Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Beichte u. Abendmahl nach der Predigt 
Derſelbe. 


Diejenigen Miether, welche ſhre bis⸗ CCT 
her gemietheten Synagogenſitze wetter 0 
behalten wollen, erſuchen wir das | 


Miethsverhälinſß bis ſpäteſtens den 


15. Auguſt cr. jerbalten in Leipzig dauernde, c uaapirnrie Kaan Me arme Theotopie-Stubirende, 
bei unferem Rendanien Herrn Caro ' rbeit. | TT. Afoctionen iss Kelikopfos un! der Lungen, Neuf ide ans Bir 24 
iu ernenern, ba pate bie Gige anber- |, 1800. „ öpte Jahr. woas von ee fee ze. d Dei, Gh Borlerange kath, Prof Vorm. 114, Ude: Ditkrgoreeöbienft. 
weitig vergeben werden; eine Verſtei⸗ bis 1800. pro Jahr, worauf vom an der Univ. zu Breslau. Die Wilhelmsquelle verlange man in allen Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
gerung derſelben findet nicht flatt.! eg 8 a” 1 ein Zu⸗ Mineralwasserhandlungen and Apotheken, Ilauptniederlage Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 

Der Vorſtand der b e Rud Korea, in Bromberg bei Herrn Schönfeld. h 1 ‚Goangel. hutberifce Rice 4 
j 1 : 5 i 2 . : Ki ienſt. 

Synagogen⸗Gemeinde. Leipzig unter A. 9201. Besitzer: Carl Walter, Allwasser in Schlesien. . 

EE ˙· wü —— — un. 


——— —— — ———⏑ ä cm — renmooaven 
Verantwortlicher Redacteur A, Hartwig in Thorn. =, Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


